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1 0 Brief vom 19.10. 1962; vgl. H . Vorgrimler, Karl Rahner verstehen. Frei­
burg 1985, S. 187f. 
" Vgl. Schemata constitutionum et decretorum. Series prima. Vatikan 
1962, S. 23-69; A . Indelicato, La «Formula nova professionis fidei» nella 
preparazione del Vaticano II, in: Cristianesimo nella storia 7 (1986), S. 
305-340; Ders., La preparazione del Vaticano II, in: Cristianesimo nella 
storia 8 (1987), S. 119-133. 
1 2 Über die bisher genannten Studien und Aufsätze hinaus seien erwähnt: 
G. Alberigo, Hrsg., Papa Giovanni. Editori Laterza, Bari 1987; A . Mello-
ni, Concordanza degli scritti di A . G . Roncalli/Giovanni XXI11, in: Cri­
stianesimo nella storia 7 (1986), S. 353-360; Cristianesimo nella storia 8 
(1987), Heft 2: L'Etä di Roncalli. 
" Vgl. Cristianesimo nella storia 2 (1981), S. 487-521. 

1 4 In diesen Kontext gehört die Kritik an den «Unglückspropheten», wie 
Papst Johannes sie kennzeichnet (vgl. den ersten von Galli zitierten Pas­
sus). Von ihnen heißt es in vorbereitenden Fassungen, wie wir sie jetzt aus 
der Synopse kennen, sie täten so, «als hätte die Geschichte erst vor 50 Jah­
ren begonnen». Auch in der kurzen testamentartigen Zusammenfassung 
seines Lebens vom 24. Mai 1963 ist von der Herausforderung der «letzten 
50 Jahre» die Rede. Man kann darin (mit Ruggieri und Alberigo) Hinweise 
auf die von ihm schmerzlich erlebte Modernismuskrise unter Pius X . se­
hen. Solch eigene und fremde schmerzliche Erinnerungen werden bei ihm 
also durch die christologische Sicht der Geschichte nicht verdrängt; er läßt 
sich aber durch sie auch nicht von seinem zugleich nüchternen und gläubi­
gen Geschichtsverständnis abbringen. 

Aufmerksamkeit und Sorge für die Schöpfung 
Zur ökologisch reformulierten Schöpfungslehre und Schöpfungsethik (II.)* 

Zwischen Dorothee Sölles Schöpfungsbuch und demjenigen 
Jürgen Möllmanns gibt es manche inhaltlichen Übereinstim­
mungen, besonders in der Kritik an der Deutung des Gott-
Welt-Mensch-Natur-Verhältnisses als Herrschaft, in der durch­
gängigen Zielsetzung, eine integrierende Zusammenschau von 
Gott und Natur und Menschheit zu entfalten, die bei Molt-
mann bereits im Haupttitel eine griffige programmatische For­
mulierung findet, schließlich auch in der Bestimmung der Ar­
beit als eines der Grundverhältnisse des Menschen zur Natur.' 
Beide Bücher unterscheiden sich aber nicht bloß in der Textgat­
tung, sondern auch in ihrem theologischen Denkstil, in der Be­
mühung, an theologische Traditionen anzuschließen und diese 
in Beziehung zur modernen naturwissenschaftlichen Weltsicht 
zu setzen, endlich in den Akzenten und Verknüpfungen, die zu 
anderen theologischen Zentralthemen (etwa zur Christologie 
und zur Eschatologie) hergestellt werden. 

Will man Moltmanns Buch mit wenigen Strichen charakterisieren, 
dann bieten sich drei Begriffe an, die er selbst immer wieder und mit 
Nachdruck einbringt: P e r i c h o r e s e , Sabbat, m e s s i a n i s c h . Der Begriff 
der P e r i c h o r e s e entstammt der altkirchlichen Trinitätsspekulation und 
meinte die gegenseitige Durchdringung und Einwohnung der göttlichen 
Personen ebenso wie das Verhältnis der beiden Naturen in Jesus Chri­
stus. In diesem Begriff hatte man eine Verschränkungskategorie, die 
mehreres als verbunden zu denken erlaubte, ohne es auf eine unter­
schiedslose Einheit oder aber auf die Verschiedenheit bloß additiv zu­
sammengefügter Elemente reduzieren zu müssen. Moltmann nun ver­
wendet den Begriff für das Verhältnis Gott-Welt, damit anknüpfend 
an «den alten theologischen Gedanken vom Schöpfergeist, der die 
Welt durchdringt, belebt und beseelt» (S. 110 mit Verweis auf den ge­
wöhnlich wenig beachteten Vers Gen 1,2 und die schwierigen Stellen 
Rom 8,16 u. 19ff.). «Perichorese» meint in diesem Zusammenhang 
sachlich dasselbe wie «Sakramentalität» bei Schmitz und «Heiligkeit» 
bei Solle, nämlich die Präsenz und Wirkkraft Gottes in der Schöpfung; 
diese Durchdrungenheit vom Geist Gottes ist aber nicht animistisch 
oder pantheistisch gedacht, sondern wird an Phänomenen der Selbst­
transzendenz (das Auftauchen neuer Möglichkeiten in der Evolution; 
die Wechselwirkungen und Bezüge auf das Ganze bei allem Leben; die 
gleichzeitig damit stattfindende Ausdifferenzierung zu individuellen 
Geschöpfen und Lebensentwürfen; die Ausrichtung auf eine gemeinsa­
me Zukunft) entdeckt. «Das Verständnis der <Schöpfung im Geist 
Gottes> setzt die Schöpfung nicht nur Gott gegenüber, sondern nimmt 
sie zugleich in Gott hinein, ohne sie zu vergotten. Mit den schöpferi­
schen und lebendigmachenden Kräften des Geistes d u r c h d r i n g t Gott 
seine Schöpfung.» (S. 262) In der Wahrnehmung des Schöpfergeistes 
in der Welt sieht Moltmann den einzigen Weg zum Frieden zwischen 
den Menschen und der Natur. 

* Vgl. den ersten Teil in O r i e n t i e r u n g vom 31. August 1987, S. 170-173. 
(Nach Bedarf kann diese Nummer nachbestellt werden.) 
1 D. Solle, lieben und arbeiten. Eine Theologie der Schöpfung. Stuttgart 
1985; J. Moltmann, Gott in der Schöpfung. Ökologische Schöpfungslehre. 
München 21985. Neben dem Buch von D. Solle wurden im ersten Teil aus­
führlich besprochen: A. Auer, Umweltethik. Ein theologischer Beitrag zur 
ökologischen Diskussion. Düsseldorf 21985; P. Schmitz, Ist die Schöpfung 
noch zu retten? Umweltkrise und christliche Verantwortung. Würzburg 
1985. 

Sabbat: Fest der Schöpfung 

Die umgekehrte Bewegung verdichtet sich für Moltmann in der 
Institution und der Theologie des Sabbat: «Indem Gott von sei­
nen schöpferischen und gestaltenden Tätigkeiten <ruht>, läßt er 
die Geschöpfe, jedes auf seine Art, auf sich einwirken. (...) In­
dem Gott von schöpferischer Beeinflussung Abstand nimmt, 
macht er sich ganz empfänglich für das Glück, das Leid und 
den Lobpreis seiner Geschöpfe. In den Schöpfungswerken <er-
fahrem die Geschöpfe durch ihre Existenz und ihre Gestalt die 
Macht und die Weisheit Gottes. Am Sabbat aber beginnt der 
ruhende Gott, seine Geschöpfe zu <erfahren>.» (S. 282) Der 
Sabbat erscheint in der stark von jüdischer oder ostkirchlicher 
Theologie angeregten Deutung Moltmanns nicht einfach als 
verdienter Ruhetag nach sechs anstrengenden Schöpfungsta­
gen, sondern als Vollendung der Schöpfung. Darin steckt so­
wohl ein Urteil über die Güte der Schöpfung, die Gott vor und 
mit sich existieren läßt, deren er sich erfreut, die er als Ganze 
(und nicht bloß im einen oder anderen) segnet und als sein Prä­
senzmedium «heiligt», als auch der Zuspruch und Beginn einer 
erlösenden Hineinnahme der Schöpfung in die volle Gegenwart 
Gottes. Die Theologie des Sabbat wird so zum Kennzeichen des 
Verständnisses der Welt als Schöpfung gegenüber ihrer Auffas­
sung als bloßer Natur (S. 279ff.). Das hat ethische Konsequen­
zen, weil dann nämlich auch den Menschen der Sinn ihres Le­
bens nicht in Arbeiten und Schaffen aufgehen kann: «In der 
Sabbatstiüe greifen Menschen nicht mehr arbeitend in die Um­
welt ein, sondern lassen sie ganz Schöpfung Gottes sein. Sie an­
erkennen die Unverletzbarkeit der Schöpfung als Gottes Eigen­
tum und heiligen diesen Tag durch ihre Freude am Dasein als 
Gottes Geschöpfe in der Schöpfungsgemeinschaft. Der Sabbat­
friede ist zuerst der Friede mit Gott, aber dieser Gottesfriede 
umfaßt nicht nur die Seele, sondern auch den Leib, nicht nur 
die Einzelnen, sondern auch die Familie und das Volk, nicht 
nur die Menschen, sondern auch die Tiere, nicht nur die Lebe­
wesen, sondern auch, wie die Schöpfungsgeschichte sagt, die 
ganze Schöpfung des Himmels und der Erde. Darum eröffnet 
der Sabbatfriede auch den <Frieden mit der Natun, nach dem 
heute viele Menschen angesichts der wachsenden Umweltzer­
störung fragen.» (S. 280) 

Messianischer Blick auf die Geschichte 

Messianisch schließlich macht Ernst damit, daß der Glaube an 
Gottes Schöpfertum sich nicht bloß auf den Anfang der Zeit 
und die geschichtliche Zeit bezieht, sondern auch die eschatolo­
gische Zeit mitumfaßt. Moltmann geht es darum, diese ge­
wöhnlich mit Symbolen wie «Reich Gottes», «ewiges Leben» 
und «Herrlichkeit» umschriebene Neuschöpfung nicht nur als 
durch Jesu Verkündigung angesagte Zukunft zu erinnern, son­
dern sie als auf der Grundlage des Auferweckungskerygmas 
und der Erfahrung des Geistes zu interpretierendes (vgl. S. 
78ff.) Ziel und Vollendungsgestalt der Schöpfungsgeschichte 
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zu begreifen. Aus dieser Perspektive entbirgt sich die gegen­
wärtige Welt als «ein Realsymbol ihrer [eigenen erfüllteren] 
Zukunft. Kraft ihrer Selbsttranszendenz weisen alle Geschöpfe 
über sich hinaus. Auf Grund ihrer Nichtidentität öffnen sie 
sich für ihre zukünftige Wahrheit. Wir nehmen darum wahr, 
daß die Schöpfung auf die Geschichte ausgerichtet ist, aber ih­
ren letzten Sinn doch noch nicht darin findet, nur ein Schau­
platz für die Geschichte Gottes mit den Menschen zu sein. 
Denn der letzte Sinn dieser Geschichte liegt seinerseits in der 
neuen, vollendeten Schöpfung. Die Schöpfung im Anfang ist 
also wohl für die Heilsgeschichte offen, aber die Heilsgeschich­
te ist ihrerseits für die neue Schöpfung da. Darum weist schon 
die Schöpfung im Anfang über die Heilsgeschichte hinaus auf 
ihre eigene Vollendung ins Reich der Herrlichkeit. In dieser 
Hinsicht ist nicht die Geschichte der Rahmen der Schöpfung, 
sondern die Schöpfung der Rahmen der Geschichte.» (S. 69) 

Mit anderen Worten läuft die Verheißungsgeschichte in der geschichtli­
chen Zeit nicht in ihr Ende ein, die jeweilige faktische Situation und das 
Erreichte bleiben notorisch vorläufig, vermögen aber wohl das endgül­
tige Gelingen der Schöpfung vorzubereiten: Die Welt ist - in Barth-
schen Termini ausgedrückt - gleichnisbedürftig, aber auch gleichnisfä­
hig für das Reich Gottes. Und das gilt nicht nur für Kultur, Politik und 
Kirche, sondern auch für die Natur (vgl. besonders S. 74ff.). Messia-
nität will also sagen, daß die Welt im Lichte des Glaubens an Jesus den 
Christus als geknechtete und zugleich zukunftsoffene Schöpfung of­
fenbar wird. Ähnliches ist hinsichtlich des Menschen zu sagen; seine 
Gottebenbildlichkeit ist dem Anfang und dem geschichtlichen Jetzt 
präsent, in ihr Ziel gelangt sie aber erst, wo der Mensch dem auferstan­
denen Christus in Gemeinschaft der Glaubenden gleich wird. Der Pro­
zeß des Hineinwachsens vollzieht sich durch Nachfolge. Bild Gottes ist 
dabei «der ganze Mensch, der leibliche Mensch, der gemeinschaftliche 
Mensch, weil Menschen in der messianischen Gemeinschaft Jesu zu 
ganzen, leiblichen und gemeinschaftlichen Menschen werden, die der 
Tod nicht mehr in Seele und Leib spaltet und die der Tod nicht mehr 
von Gott und voneinander trennt» (S. 233). 

Im Gedanken der Schöpfung als Vorschein und Entwurf des 
Reiches Gottes liegt wohl der entscheidende Ansatzpunkt einer 
ökologischen Ethik, deren konkretere Umrisse Moltmanns 
Buch freilich nicht liefert. In seltsamem Kontrast zu der star­
ken Betonung der Hoffnungsdimension im Schöpfungsglauben 
steht die pessimistische Gewißheit bezüglich der Umweltkrise, 
die an einigen Stellen (z. B. S. 11, 42, 105) zutage tritt. Was pas­
sierte eigentlich theologisch, wenn der Mensch tatsächlich die 
apokalyptische Katastrophe herbeiführte? Für das theologische 
Verständnis des Rezensenten jedenfalls hat der Glaube an Got­
tes Schöpfertum bei allem Wissen um die faktische Möglichkeit 
der Zerstörung der Welt durch den Menschen mit dem Festhal­
ten an der Möglichkeit einer Rettung zu tun. «Le pire n'est pas 
toujours sur» heißt es bei Paul Claudel, und Walter Dirks gibt 
dazu in seiner Autobiographie folgenden trefflichen Kommen­
tar: «Man darf es sich sagen: es ist nicht sicher, daß die Ge­
schichte schlimm ausgeht. Das rechtfertigt immer wieder den 
Versuch, sich wider die Wahrscheinlichkeit für reale Möglich­
keiten des guten Endes zu engagieren. <Für uns gilt allein das 
Versuchen. Der Rest ist nicht unser Geschäft .») 2 

Was heißt Anthropozentrik? 

Die vorgestellten Werke sind im theologischen Denkstil und in 
der Zielsetzung durchaus recht verschieden. Was das eine ge­
genüber den jeweils anderen auszeichnet, ist so anders, daß es 
schwer sein dürfte, einen dieser Titel eindeutig zu bevorzugen: 
A . Auer überzeugt durch seine gründliche, über das Theologi­
sche weit hinausgehende Sachkenntnis und durch Unaufgeregt-
heit. Ph. Schmitz ̂ bietet durch seine vielen Differenzierungen 
Überblicke und Ordnungskategorien zugleich, was für einen 
Leser, der sich in einem bestimmten Problemkreis relativ 
schnell sachkundig machen muß, besonders hilfreich sein dürf­
te. D. Solle fasziniert dadurch, daß sie theologische Gedanken 

2 W. Dirks, Der singende Stotterer. Autobiographische Texte. München 
1983, S. 203. 

in ihrer Betroffenheitsdimension freilegt und so den Leser in 
das Gesagte «hereinzieht», während es bei J . Moltmann die 
Verbindung zwischen souveräner Kenntnis der Tradition und 
Kraft der Spekulation ist, die imponiert. 
Sieht man einmal von den naheliegenden Gemeinsamkeiten wie 
der Reformulierung der Schöpfungslehre im Kontext der öko­
logischen Krisenerfahrung und der - je nachdem mehr ethisch, 
mehr spirituell oder mehr dogmatisch-deutend in Angriff ge­
nommenen - Absicht, der nichtmenschlichen Natur theologi­
sche Dignität zurückzugewinnen, ab, so scheinen es mir vor al­
lem zwei Fragekreise zu sein, die in allen vier Werken eine zen­
trale Rolle spielen. Der eine hat die Stellung des Menschen im 
Weltbild im Visier, der andere die Frage, wieweit die christliche 
Schöpfungstheologie selbst in den geschichtlichen Werdegang 
der Umweltkrise verwickelt ist: 

Anthropozentrik bezeichnet ein Weltbild, bei dem der Mensch die ge­
samte Wirklichkeit mit all ihren Bestandteilen in bezug auf sich wahr­
nimmt und ordnet. Der Mensch gilt im Blick auf seine Entwicklung 
und seine Kompetenz, aber auch in seiner religiösen Qualität als der 
Brennpunkt der gesamten Naturwelt. Was in allen genannten Werken 
übereinstimmend kritisiert wird, ist die dichotome Gegenüberstellung 
von Mensch als Subjekt und Natur als Objekt. Diese Sicht wird als 
Wurzel des Übels ausgemacht, sofern sie die Natur der willkürlichen 
Verfügung ausgeliefert habe, und als Reduktion der Wirklichkeit ana­
lysiert. Die Verkürzung kann darin gesehen werden, daß die naturge­
schichtliche Verwandtschaft mit der übrigen Natur aus dem Blick gera­
ten ist, daß die vielfältigen Vernetzungen und wechselseitigen Abhän­
gigkeiten unberücksichtigt bleiben, daß der Mensch sein Interesse nar­
zißtisch auf sich und seinesgleichen fixiert habe oder auch darin, daß 
das Empfinden für die gemeinsame Herkunft aus einem nicht selbst­
verfügten Ursprung und für eine bleibende Verantwortlichkeit bedeu­
tungslos geworden ist. Jedenfalls betonen alle vier Autoren, daß der 
Mensch Glied der Natur sei. Auf der Grundlage dieser Gemeinsamkeit 
gibt es dann allerdings unterschiedliche Akzentsetzungen zwischen 
Auer und Schmitz auf der einen und Solle und Moltmann auf der ande­
ren Seite: Auer bestimmt Natur als den «Aufenthaltsort» und «Da­
seinsraum» des Menschen und sieht sie, u.a. gestützt auf die Beobach­
tung, daß nur der Mensch in der Lage ist, den Wert alles Nichtmensch-
lich-Existierenden zu verstehen, zu bewahren und weiter zu entwik-
keln, aber auch zu zerstören (S. 55), allein im Menschen zu sich kom­
men. Infolgedessen bestimmt er den Menschen auch als Herren der 
Natur, sieht freilich den Herrschaftsauftrag relativiert und beschränkt 
durch die Aufgabe einer Treuhänderschaft Gottes (vgl. S. 217). Damit 
ist der Sache nach auch die Position von Schmitz wiedergegeben (S. 
80f.). Solle und Moltmann stellen die Unterschiedenheit des Menschen 
von den Tieren und der übrigen Natur nicht in Abrede, aber sie neh­
men ihr Gewicht deutlich zurück, rücken sie - unter Berufung sowohl 
auf die Paralysierung der Mittelpunktstellung des Menschen durch Ga­
lilei, Darwin und Freud als auch auf biblische Schöpfungstexte, bei 
Solle auch unter Hinweis auf indianische Tradition - dem Gemeinsam­
keitsaspekt (vgl. etwa ausdrücklich Moltmann S. 193) hintan. Der 
Mensch gilt als mit der Natur engstens verbunden, ja eins, und beide 
haben wiederum an Gott teil, und diese Teilhabe begründet die Heilig­
keit der Natur und macht die Ehrfurcht vor dem Leben zur adäquaten 
Grundorientierung der Menschen gegenüber der übrigen Schöpfung 
(vgl. Solle S. 31-35). Moltmann gibt dieser Akzentverschiebung auch 
dadurch Ausdruck, daß er die Auszeichnung, «die Krone der Schöp­
fung» zu sein, vom Menschen auf den Sabbat verschiebt: «Der Mensch 
hat als Bild Gottes zwar eine Sonderstellung in der Schöpfung, steht 
aber zusammen mit allen irdischen und himmlischen Geschöpfen im 
Lobpreis der Herrlichkeit und im Genuß des sabbatlichen Wohlgefal­
lens Gottes. Auch ohne den Menschen rühmen die Himmel des Ewigen 
Ehre.» (S. 45. Vgl. auch S. 205) Bei Auer hingegen heißt es: «Sehr gut 
ist die Schöpfung erst, nachdem Gott ihr im Menschen einen zentralen 
Bezugspunkt eingestiftet hat, durch den sie ein einheitliches und ganz­
heitliches Sinn- und Ordnungsgefüge wird.» (S. 220) 

Diese unterschiedliche Akzentsetzung zieht auch beträchtliche 
ethische Implikationen nach sich: In Verlängerung des ersten 
Standpunktes geht es schwerpunktmäßig dann immer um die 
Verantwortung des Menschen für die Natur (Schmitz präzisiert 
S. 80f.: «Verantwortung des Menschen in der Natur»), um die 
Erhaltung der natürlichen Lebensgrundlage des Menschen, und 
zwar in Ausweitung zur bisher fast ausschließlich auf das Mit­
einanderleben, auf die Selbstgestaltung und das Gottesverhält-
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nis verengten Ethik, so daß auch die nichtverfügte Zukunft der 
künftig Lebenden Berücksichtigung findet; die Natur wird 
gleichsam der sittlichen Verantwortung des Menschen anver­
traut. In der Linie des zweiten Standpunkts hingegen geht es 
primär um das Sich-Einordnen in das Geflecht der Natur, der 
die Autorität einer subjektähnlichen Vorgegebenheit zugespro­
chen wird, die sich in Eigenrechten konkretisiert. Die Charak­
terisierung der eigenen Position als «anthropozentrisch» frei­
lich und andererseits die heftige Polemik gegen die anthropo­
zentrische Weltanschauung stehen in Gefahr, die faktische Di­
vergenz zu überzeichnen. Man müßte vielleicht zutreffender 
den von Auer und Schmitz favorisierten Standpunkt als theo-
zentrisch relativierte oder gemäßigte Anthropozentrik bezeich­
nen. 

Schuldgeschichte des Christentums? 

Schon sehr bald, nachdem die Umweltkrise bewußt zu werden 
begann, trat neben starken Erwartungen, daß nur die Kräfte 
des Glaubens und der Religion das Ruder der Entwicklung in 
eine rettende Richtung umschlagen lassen könnten, der Vor­
wurf auf, diese Krise selbst sei das wirkungsgeschichtliche Pro­
dukt des christlichen Schöpfungsglaubens. Bezogen wurde die­
ser vielbeachtete Vorwurf vor allem auf den göttlichen Auftrag 
an das erste Menschenpaar, sich die Erde Untertan zu machen 
(das sogenannte dominium terrae von Gen 1,28, vgl. Ps 8,7), in 
zweiter Linie auf die Entmythologisierung der einstmals von 
numinosen Kräften und Gestalten bewohnten Welt, ihrer ein­
zelnen Bestandteile und der naturalen Vorgänge. Die These be­
zog und bezieht noch ihre Plausibilität einerseits aus dem Ver­
gleich mit Kulturen, die von anderen Religionen geprägt wur­
den - unbestreitbar geht die Umweltkrise ja von Ländern aus, 
die im kulturellen Wirkungsbereich der christlichen Tradition 
liegen! - und andererseits aus einer offenkundigen Korrespon­
denz mit jener theologischen Strömung, die im Interesse eines 
positiven Verhältnisses zur modernen Welt die Säkularisierung 
als Verdienst oder wenigstens als von der Intention des christli­
chen Glaubens getragen beanspruchen wollte. Diese Plausibili­
tät prima facie steht allerdings in einem auffälligen Mißverhält­
nis zu ihrem historischen Erweis. Man hat auf diese Herausfor­
derung in der Theologie durchaus unterschiedlich reagiert, zu­
meist durch den Nachweis, daß die biblischen Texte exegetisch 
nicht abdecken, wofür sie legitimierend in Anspruch genom­
men wurden. Nur wenige Theologen haben die These mit histo­
rischem Material zu belegen versucht, und nur wenige sie mit 
Hilfe sorgfältiger historischer Untersuchungen zu widerlegen 
oder wenigstens zu modifizieren getrachtet.3 

Obschon alle vier vorgestellten Werke die wesentlichen Gesichtspunkte 
der exegetisch gut belegten Korrektur referieren4, will keines eine apo­
logetische Selbstrechtfertigung des christlichen Glaubens gegenüber 
diesem Vorwurf bieten; alle sprechen sie vielmehr in irgendeiner Weise 
von Mitschuld (Auer S. 207; Schmitz S. 92f.; Solle S. 36; Moltmann S. 
34). Aber diese wird weniger dort gesehen, wo die Protagonisten dieser 
These sie behauptet hatten (immerhin macht sich Moltmann S. 34 diese 
These zu eigen, relativiert sie S. 40 jedoch), vielmehr wird die Fragwür­
digkeit am gebrochenen Verhältnis der kirchlichen Theologie zum do­
minierenden neuzeitlichen Denken festgemacht. Für Auer fand dieser 
Bruch entscheidend darin statt, daß das Christentum die neuzeitliche 
Freiheitsgeschichte zu wenig ernst genommen habe (S. 208), indem es 
diese Entwicklung primär als Konkurrenz bekämpft habe, statt sie kri­
tisch zu integrieren. Dadurch aber hätte es sich des korrigierenden und 
zugleich integrierenden Gesprächs begeben und den Schöpfungsglau­
ben tendenziell nur noch im Sinne der Legitimierung überkommener 
oder bestehender Sozialordnungen zu praktischer Bedeutung gebracht. 
Solle (S. 31-36) und Moltmann (S. 45f., 47f.) haben stärker den Bruch 
mit der neuzeitlichen Wissenschaft im Blick, durch den sich die offi­
zielle Schöpfungstheologie jede Relevanz im Blick auf das Naturver-

3 So etwa U . Krolzik, Umweltkrise - Folge des Christentums? Stuttgart 
21980. 
4 Statt auf andere sei verwiesen auf die ausgezeichnete Studie von: O . H . 
Steck, Welt und Umwelt (Biblische Konfrontationen). Urban-Taschen­
buch 1006, Stuttgart u.a. 1978. 

ständnis abgeschnitten habe und das Feld für eine von allem Heiligen, 
aller Schöpfungsqualität (Sakramentalität) und «Gotthaltigkeit» oder 
wenigstens «Gottoffenheit» entleerten, rein dinglichen Auffassung 
freigemacht habe, die einer vollständigen Verzweckung der Natur kein 
Moment des Widerstandes mehr entgegenzustellen hatte. Die Theolo­
gie zog sich auf das Feld der Geschichte zurück und überließ die Natur 
den Wissenschaften, wie Moltmann (S. 45, vgl. aber auch S. 151) bün­
dig zusammenfaßt; «es war eine friedliche Koexistenz auf der Basis der 
gegenseitigen Irrelevanz» (S. 48). Der Rückzug aus der Kosmologie 
war verbunden mit der Reduzierung des Schöpfungsglaubens auf den 
Bereich individueller Existenz. Solle sieht diesen Bruch freilich bereits 
angelegt in den biblischen Schöpfungserzählungen. Eigentlich freige­
setzt und maßgeblich verstärkt wurde er - und das stellt vor allem 
Moltmann (S. 40) heraus - durch das Gottesbild von Renaissance und 
Nominalismus, das die Göttlichkeit Gottes vornehmlich in der Macht 
sah und dementsprechend auch die Gottebenbildlichkeit am Beherr­
schen festmachte. Auch Schmitz spielt auf den neuzeitlichen Bruch an 
und sieht als sein Ergebnis eine Minimalisierung des Schöpfungsglau­
bens und eine Bezugslosigkeit zwischen der Weltgestaltung durch den 
Menschen und dem Ablauf der Naturprozesse (S. 92f.). 

Neben dem fatalen Bruch, in den die christliche Schöpfungs­
lehre in der Neuzeit geraten ist, kommt, freilich mehr andeu­
tungsweise als ausgeführt, noch ein weiterer theologischer 
Sachverhalt in den Blick, der sich im theologischen Verhältnis 
gegenüber der Natur störend oder wenigstens distanzierend 
ausgewirkt haben könnte, nämlich die starke Entgegensetzung 
von Leib und Geist in der traditionellen theologischen Anthro­
pologie (vgl. Auer S. 219; Solle S. 46-49; Moltmann S. 248-
250), die dem historischen Christentum als Erbe der Rezeption 
antiker Philosophie und zugleich als Narbe der kritischen Aus­
einandersetzung mit der Gnosis verblieben ist. Das Sein als 
Leib dürfte ja der schlechthinnige Schlüssel sein, durch den der 
Mensch sich die Wirklichkeit erschließt und aufbaut. Ein von 
vornherein mit Vorbehalt und Verdächtigung belastetes, Kör­
per und Sinne als im Vergleich zum Geist minderwertig anse­
hendes und deshalb ethisch grundsätzlich disziplinierend struk­
turiertes Verhältnis zur Leiblichkeit wird infolgedessen auch 
den Zugang zur Wahrnehmung des Natürlichen, besonders in 
seiner Sinnqualität, beeinträchtigen. Solche Zusammenhänge 
machen deutlich, daß die Reformulierung der Schöpfungslehre 
unter den Bedingungen der heutigen ökologischen Krise nicht 
geschwind in pragmatischem Interesse vorgenommen werden 
kann, sondern daß sie eine tiefer reichende theologische Her­
ausforderung darstellt. Sie zeigen aber auch, daß die Vergewis­
serung über die wirkungsgeschichtlichen Implikationen der 
christlichen Theologie weder der rechthaberischen Selbstvertei­
digung noch auch der kurzschlüssigen Verurteilung von ge­
schichtlich Vergangenem dient, sondern in erster Linie der 
Selbstverpflichtung zur lernoffenen Weitergabe jenes Sinn-
und Wertpotentials, das sich im christlichen Glauben epochen­
spezifisch niedergeschlagen hat. 

Konfessionsspezifische Unterschiede? 

Die sichtbar gewordenen unterschiedlichen Positionen werfen 
die Frage auf, ob sie sich durch die verschiedene Konfessions­
zugehörigkeit der Autoren erklären lassen. Vor einem konfes-
sionalistischen Kurzschluß warnt freilich der Tatbestand, daß 
gerade bezüglich der theologisch begründeten Sorge um die 
Schöpfung die Kirchen hierzulande zustande gebracht haben, 
was auf vielen anderen Feldern ethisch-praktischen Engage­
ments nicht gelungen ist, nämlich eine gemeinsame offizielle 
Stellungnahme.5 Daß solche Gemeinsamkeit nicht nur am Ver­
handlungsgeschick der an der Erarbeitung beteiligten Personen 
liegt, sondern auch in der Sache selbst begründet ist, zeigt sich 
an der Gesamtsituation der theologischen Literatur zum The­
ma. Es gibt zwar beträchtliche Divergenzen, aber sie verlaufen 

5 Verantwortung wahrnehmen für die Schöpfung. Gemeinsame Erklärung 
des Rates der EKD und der Deutschen Bischofskonferenz. Hrsg. vom Kir­
chenamt der E K D und dem Sekretariat der Deutschen Bischofskonferenz. 
Gütersloh 1985. 
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eben nicht entlang, sondern eher quer durch die Konfessionen. 
Das gilt für konkrete Inhalte, und es gilt vor allem auch für die 
Frage Anthropozentrik oder Kosmozentrik. 

Solche grundsätzliche Gemeinsamkeit schließt freilich nicht aus, daß 
die historische Ausgangslage für ein Neubedenken der Schöpfungsleh­
re hüben und drüben verschieden ist. Dafür spricht etwa, daß in den 
besprochenen Werken konfessionelle Färbungen dann greifbar wer­
den, wenn bei der Entwicklung und Begründung des eigenen Stand­
punkts jeweils Traditionsbestände kritisch zur Sprache kommen, die 
konfessionsspezifisch sind. So spielt die Aufarbeitung eines in der po-
tentia absoluta und Ganzandersartigkeit fokussierten Gottesbildes und 
die Korrektur eines auf die Subjektivität der Glaubenden konzentrier­
ten theologischen Denkansatzes bei den beiden protestantischen Auto­
ren vom nominalistischen Erbe und der Dialektischen Theologie her 
verständlicherweise eine viel größere Rolle als bei den Autoren aus dem 
katholischen Bereich, in dem der Schöpfungsglaube in der Lehre von 
der Analogie, in der Lehre vom sittlichen Naturgesetz, in einer um­
fangreichen Lehre und Frömmigkeitspraxis über die zeichenhaften 
Vermittlungen Gottes (in Symbolen, Bildern, Sakramenten, Sakra­
mentalien usw.) trotz aller Verengungen und Verluste doch festgehal­
ten und bis hinein in die politische Ethik von massiver Bedeutung 

blieb. Umgekehrt fällt der Hinweis auf die notwendige Integration der 
neuzeitlichen Wendung zum Subjekt bei den katholischen Autoren viel 
stärker ins Gewicht als bei den protestantischen, die vor allem im Zu­
sammenhang des Sprechens über die Arbeit auf die Abschwächung des 
heute oft als bürgerlich klassifizierten Pflichtethos bedacht sind. 

Möglicherweise ist es indessen aber doch kein Zufall, daß gera­
de die beiden katholischen Theologen die Schöpfungstheologie 
zu einer ausgeführten Schöpfungsethik konkretisieren. Das 
sittliche Handeln ist als herausfordernder Anstoß und als un­
verzichtbare Dimension des Glaubens selbstverständlich auch 
bei den beiden protestantischen Theologen vorhanden, z .T. so­
gar sehr massiv, aber es wird als konkretes entweder nur als ge­
legentliches Beispiel oder aber als globales kritisches Verdikt 
gegenüber jeder Art von Unterdrückung und ausbeuterischer 
Praxis unmittelbar greifbar. Man kann mit aller Vorsicht ver­
muten, daß dieser Unterschied doch damit zu tun hat, daß der 
Entscheidung für eine ausgearbeitete Ethik ein stärkeres Zu­
trauen zur menschlichen Vernünftigkeit (nicht automatisch 
auch: zur menschlichen Verantwortlichkeit) zugrunde liegt. 

K o n r a d H i l p e r t , F r e i b u r g / E r . 

Die moralische Autorität eines engagierten Laien 
Alceu Amoroso Lima (1893-1983): Versuch einer Annäherung 

Am 14. August 1983 starb in Rio de Janeiro Alceu Amoroso 
L i m a , bekannter unter seinem literarischen Pseudonym Tristäo 
deAthayde. Mit ihm ging eine Ära geistigen Lebens und katho­
lischen Denkens in Brasilien zu Ende. Es soll hier versucht wer­
den, in drei Ansätzen der Persönlichkeit des Brasilianers näher 
zu kommen: als Literaturkritiker des Modernismus, als Er­
neuerer des Katholizismus und - während der Militärdiktatur 
1964-1983 - als Gewissen der Nation. 

In den ersten Jahren unseres Jahrhunderts (1902-1914) zeichnete sich 
die brasilianische Literatur durch einen eleganten Skeptizismus im Ge­
folge von A n a t o l e F r a n c e und einen vagen Humanismus aus. Die Neu­
erscheinungen waren - von wenigen Ausnahmen abgesehen - mittel­
mäßig und führten nicht zur Heranbildung einer Generation, die fähig 
gewesen wäre, die sich anbahnenden Probleme des neuen Jahrhunderts 
zu meistern. Alceu Amoroso Lima beschreibt seine eigene damalige 
Lage wie folgt1: «Im Jahre 1913 beendete ich mein Rechtsstudium und 
ging nach Europa. Ganz allein reiste ich durch Italien (...). In Venedig 
stieg ich im Hotel Daniele ab (...). Ich erinnere mich, wie ich damals 
auf einem Stuhl im Hotel saß und dachte: Was bedeutet eigentlich das 
Leben? Was für einen Sinn hat es? Bleibt nur der Selbstmord?» 

In diese seichte Atmosphäre einer ausgehenden «Belle Epo-
que» bricht der Erste Weltkrieg herein, ein Schock2: «Ich erleb­
te das Ende meiner Jugendzeit in Paris. Ich wohnte im Hotel 
Majestic, das später der Sitz der Gestapo und der Ort der Ver­
handlungen über den Vietnamkrieg wurde.» 
Tristäo de Athayde kehrte nach Brasilien zurück und über­
nahm am 17. Juli 1919 die Literaturkritik in der Zeitung «O 
Jornal». Bis zum Jahr seiner Rückkehr zum Katholizismus, 
1928, begleitete er in seinen täglichen Feuilletons die ästheti­
sche Revolution, die später unter dem Namen «Modernismus» 
bekannt werden sollte. 

Literaturkritiker des Modernismus 

Der brasilianische «Modernismus» verkörpert die plötzlich 
hervorbrechende, nüchterne Kunst der Avantgarde des 20. 
Jahrhunderts. Er erwuchs aus der Ablehnung der Dekadenz 
und erschütterte das kulturelle Leben des Landes. Zeitlich fiel 
er zusammen mit den ersten sozialen Umwälzungen, der Revol­
te der Unteroffiziere von 1922 und der Gründung der Kommu-

1 Frei Betto, «Vida Cristä e Compromisso Politico em Alceu Amoroso 
Lima», in: E n c o n t r o s com a Civiiizacäo B r a s i l e i r a 6 (1978), 203-219. 
2 Vgl. Anm. 1. 

nistischen Partei Brasiliens. Die «Woche der Modernen Kunst» 
von Säo Paulo (Februar 1922) versammelte alle jungen Talente 
des Landes zu einer aristokratisch geprägten «Kulturrevolu­
t ion», gehörten doch namhafte Förderer der jungen Rebellen 
zum Establishment der südlichen Kapitale Brasiliens, so P a u l o 
Prado (1869-1943). Alle Richtungen der Kunst waren vertre­
ten: die Musik mit H e i t o r V i l l a - L o b o s (1887-1959), die Malerei 
mit T a r s i l a de A m a r a l (1896-1973) und die Literatur mit M a r i o 
de Andrade (1893-1945), um nur drei Namen herauszugreifen. 
Entscheidende Impulse empfing der Modernismus von Blaise 
Cendrars (1887-1961), der auf Einladung von Paulo Prado 
drei Reisen nach Brasilien unternahm. Entdeckt wurde dabei 
Brasilien: «O pais caiu em si» (Das Land hat zu sich selbst ge­
funden3) - so lautet heute die Diagnose von Alceu Amoroso 
Lima. Tristäo de Athayde war an der «Woche der Modernen 
Kunst» nicht selbst beteiligt - wohl aber am Nachspiel in Rio de 
Janeiro. Zwei Jahre danach, 1924, hielt Jose P e r e i r a da G r a g a 
A r a n h a (1868-1931) seinen berühmten Vortrag «Der moderne 
Geist» in der brasilianischen Akademie (Academia Brasileira 
de Letras). Alceu gehörte zu den begeisterten Zuhörern, die 
den gefeierten Autor nach seiner Rede auf die Schultern hoben. 
Das Eis war gebrochen: Es entstand die Zeitschrift «Klaxon» 
(1922), das kurzlebige Organ des revolutionären Modernismus, 
und 1925 «Pau-Brasil» von Oswald de Andrade (1890-1954). 
Alceu Amoroso Lima hält an sechs Errungenschaften des Mo­
dernismus fest (MI, S. 71): «die Betonung der Freiheit in der 
Kunst, die Anerkennung des Rechts auf ästhetisches Experi­
mentieren, die Behauptung nationaler Themen und Inspira­
tion, das Echo auf ähnliche Bewegungen im Ausland, die Her­
vorhebung der Zeit als Wertkriterium und die Suche nach Ori­
ginalität unter Zurückweisung der Vorbilder». 

In seinen täglichen Feuilletons stimulierte und unterstützte Tristäo de 
Athayde die ersten Gehversuche der jungen Literaten, ohne der Bewe­
gung anzugehören. Er sah seine Mission vielmehr in der Kritik von au­
ßen. 4 Seine Kritiken gab er später in den Bänden «Estudos I» (1927) 
und «Estudos II» (1928) heraus. In den Werken «Estetica Literäria» 
(1945) und «O Critico Literärio» (1946) umriß er seine Konzeption der 
«expressionistischen Kritik», die er im Gefolge von Benedetto C r o c e 
wie folgt definiert5: «Es ging nicht mehr darum, vorwiegend die Ideen 
des Kritikers auf den Autor zu projizieren, sondern um die Erfassung 
der Ideen des Autors, die vom Kritiker aufgenommen und in seiner 
3 Lima, Claudio Medeiros, Memöhas I m p r o v i s a d a s : A l c e u A m o r o s o 
L i m a . Petröpolis 1973, S. 92 (Künftig: MI). 
4 Antonio Läzaro de Almeida Prado, «Tristäo, critico literärio», in: E n ­
c o n t r o s com a Civiiizacäo B r a s i l e i r a 6 (1978), 287-293. 
5 Mota, Louren<?o Dantas, Tristäo d e A t h a y d e . Säo Paulo 1983, S. 19, 36. 
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